Tagesbericht vom 4. Januar. 
| Vom Kriegsſchauplatze. 

— Von den Zuſtänden der franzöſiſchen Südarmee 
entwerfen deutſche Officiere, die den jüngſten Opera⸗ 
tionen ſowohl auf Orleans, wie auf Vendome beigewohnt 
haben und hierher zurückgekehrt ſind, das traurigſte Bild. 

Namentlich hatte das Gouvernement von Tours, bevor 
die größeren Concentrationen an der Loire ſtattfanden, 
nichts gethan, um die regelmäßige Verpflegung zu ſichern. 
Die Gefangenen waren ſchlecht genährt, die Verwundeten, 
die man hülflos antraf, zum Theil aller Lebensmittel be⸗ 


raubt und mit ihren Wunden den Einflüſſen von Wind 


und Wetter überlaſſen; daher denn die ſchlimmſten Con⸗ 
tagien, beſonders brandige Uebel, in großem Umfange 
unter ihnen zum Ausbruche gekommen waren. Die Noth 
trifft übrigens nicht blos die franzöſiſchen Soldaten, ſon⸗ 
dern in nicht geringerem Maße die bürgerliche Bevölke⸗ 
rung. In denjenigen Gegenden, wo die franzöſiſchen 
Armeen ſich zurückziehen mußten ſchleppten fie noch im 
letzten Augenblicke Ltlles, was zur Nahrung dtent, mit 
ſich fort. An den Hauptſtraßen, wie z. B. zwiſchen Ar⸗ 
| tenay und Orleans, liegen in Folge deſſen die Dinge 
ſchon ſeit 2—3 Wochen ſo, daß die deutſchen Militärbe⸗ 
börden die Verpflegung der zurückgebliebenen Einwohner 
h haben übernehmen müſſen, da dieſelben ohne ſolche Unter- 
ſtützung der bitterſten Hungersnoth 1 ſein 
würden. Aehnliche Erſcheinungen wiederholen ſich in den 
Diſtrieten zwiſchen Chateaudun und Vendome, beziehungs⸗ 
weiſe Tours. Deutlicher jedoch, als alle Schilderungen 
es darzuſtellen vermochten, erhellt das Elend aus verſchie⸗ 
denen aufgefangenen franzöſiſchen Briefen. 

— Daß man den Ereigniſſen gegenüber, welche ſich 
bei Belfort vorbereiten, die ausgedehnteſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln beobachtet hat, wird durch uns zugehende Nachrich⸗ 
ten immer mehr beſtätigt. Nur andeutungsweiſe wird 

darüber bemerkt werden können, daß die heranmarſchiren⸗ 
den Franzoſen ſich eines warmen Empfanges verſichert 
halten können. Es iſt zu dieſem Zwecke auch das deutſche 
e bei Belfort verlegt worden. Das Dreieck 
ontbeliard, Belfort und Grandvillars, wo deutſcherſeits 
armirte Verſchanzungen angelegt ſind, bildet eine ſtrate⸗ 
giſche Poſition, gegen welche jeder Verſuch, ſie zu durch— 
brechen, gefährlich werden muß. Alle dieſe ſtrategiſch 


ya 


— 


wichtigen Punkte ſind neuerdings bedeutend verſtärkt wor⸗ 


den, und wird die Tragweite der durch die Räumung 
von Dijon und Gray bewirkten Concentrationen der 

Truppen der Generale v. Werder und v. Schmeling ſchon 
in einigen Tagen bemerkbar werden. Das Zuſammen⸗ 
treffen bei Herimoncourt, von welchem in ſchweizer Blät⸗ 
tern gemeldet war, ſoll, wie dieſe jetzt berichten, durchaus 
unbedeutender Natur geweſen ſein. 


Chronik des deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges 1870 
(Fortſetzung.) 

2. Dez. Die badiſche Regierung ſtellt bei dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde den förmlichen Antrag auf einfache Auf⸗ 
nahme in den Norddeutſchen Bund. \ 

7. Dez. Tagesbefehl des kommandirenden Generals 
des II. Armee-Corps, Geneneral v. Franſecky, nach den 
7 0 von Champigny und Brie, an das II. Armee⸗ 

orps. 5 - 
| 12. Dez. Prinz Friedrich Carl verlegt ſein Haupt 
quartier von Orleans ſüdwärts nach Beaugeneh. 

= 13. (bis 16.) Dez. Hauptquartier des Prinzen Fried⸗ 
ri 


Carl in Suevres. 
— Der zum 12. Dezember einberufene außerordent⸗ 
liche badiſche Landtag wird durch den Staats miniſter Dr. 
„Jolly eröffnet; der Abgeordnetenkammer werden die Bun⸗ 
desverträge vorgelegt. 
' 14. Dez. Depeſche des Bundeskanzlers Grafen v. 
Bismarck an den Geſandten des Norddeutſchen Bundes 
in Wien, General v. Schweinitz, die Neugeſtaltung der 
deutſchen Verhältniſſe in ihren Beziehungen auf die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie betreffend 
f — Antwort des luxemburgiſchen Miniſters Servais 
auf die Note des Grafen v. Bismarck in Betreff der 
luxemburgiſcherſeits verletzten Neutralität. 
a In der am 13. Dez. wieder zuſammentretenden 
bayriſchen Kammer der Abgeordneten legt der Miniſter 
Graf Bray den Bundesvertrag vor, welchen der Juſtiz⸗ 
Miniſter Lutz in eingehender Weiſe erörtert. Die Kam⸗ 
mer überweiſt den Vertrag einem Ausſchuß. 
17. Dez. Abtheilungen der II. Armee (Prinz Fried⸗ 
rich Carl, welche von Briare zur Verſtärkung der Armee 


— 


— Der Weihnachtsabend iſt im Hauptquartier in 
ernſter und einfacher Weiſe gefeiert worden: bei den Ver⸗ 
wundeten und in den Kaſernen ein Aufbau, dem eine 
kurze kirchliche Andacht vorhergegangen war, in dem 
Hauptquartier geſellige Zuſammenkünfte. Für die Ver⸗ 
wundeten hatte die Commandantur durch eine von ihr 
veranſtaltete Sammlung und mehrere Vereine durch ihre 
Liebesgaben geſorgt. Aus London waren Geſchenke von 
dem norddeutſchen Botſchafter Grafen Bernſtorff einge⸗ 
gangen. Die Koſten für die Beſcheerung der Truppen 
waren zum größten Theil von dem Officiercorps aufge⸗ 
bracht worden. Sr. Maj. der König verließen die Prä⸗ 
fectur an dieſem Tage nicht, doch waren um 9 Ahr der 
Kronprinz, Prinz Karl, Prinz Adalbert, ſowie mehrere 


deutſche Fürſten und viele Mitglieder des großen Haupt⸗ 


quartiers um Se. Majeſtät verſammelt. Der Kronprinz 
beſchenkte den König mit einem größeren Aquarellbilde, 


darſtellend den Fahnenträger des Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ 


ments (Nr. 7), der beim Sturm auf Weißenburg voran 
ging, nachdem drei ſeiner Kameraden, welche vorher die 
Fahne getragen hatten, raſch hintereinander von feindlichen 


Kugeln getroffen worden waren. 


— Ueber die Belagerung von Paris wird der 
„Indep. Belge“ geſchrieben: 

„Trotz der Oceupation des Mont Avron haben die 
Belagerer doch das Feuer auf die Forts von Rosny, Nogent 
und Noiſy fortgeſetzt. Der Zweck dieſer Beſchießung iſt 
offenbar: ſie wollen ſich in der eroberten Stellung ſo feſt⸗ 
ſetzen, daß ſie in derſelben nicht von dem Feuer der Be⸗ 
lagerten geſtört werden. Die Belagerten erwarten einen 
ganz ähnlichen Angriff gegen den Mont Valérien, und 
wenn es wirklich wahr iſt, daß ſich preußiſche Artillerie 
bei Garches (in der Nähe von St. Cloud) und bei Genne⸗ 
villiers (im Nordweſten von Paris, auf der Seinehalb⸗ 
inſel zwiſchen Argenteuil und St. Denis) hat etabliren 
können, ſo dürften dieſe Erwartungen bald zur Wahrheit 
werden.“ a 

Aus Lyon wird der „Independance Belge“ vom 
28. Dezember geſchrieben: Traurige Nachricht für die 
Stadt: Oberſt Celler, der fähige Generalſtabsoffizier, der 
das Commando über die erſte mobile Legion der Natio⸗ 
nalgarde führte, aus der er eine Elitetruppe geſchaffen, iſt 
ſoeben an den Folgen der bei Nuits am 18. erhaltenen 
Wunden geſtorben. Die National⸗Vertheidigung verliert 
in ihm eine der kräftigſten und ſicherſten Stügen und die 
Armee eine künftige Berühmtheit. Er war aus der Schule 
der Trochu u. Chanzy, ruhig, entſchloſſen, patriotiſch, ver⸗ 
langte für das Soldatenleben keinen unnoͤthigen Luxus, 


ſondern nur das Recht, mit Selbſtverleugnung und Er⸗ 


gebenheit für das Vaterland zu kämpfen. Er hat bewieſen, 
daß man in ſechs Wochen aus Bürgern, aus den ftied⸗ 


——— a — — — — — 
während der Kämpfe um Vendöme herangezogen waren, 
wenden ſich wieder loireaufwärts nach Gien zu. 

18. Dez. Hauptquartier des Prinzen Friedrich Carl 
in Meung. 

E General v. Werder belobt in einem Tagesbefehl 
die 1. und 2. badiſche Brigade wegen der bei Nuits be⸗ 
wieſenen Tapferkeit. 

N Der Königlich ſächſiſche Kriegs⸗Miniſter, General⸗ 
Lieutenant v. Fabrice, wird zum General⸗Gouverneur in 
Verſailles ernannt. 

3 ‚Das bayeriſche Geſammtminiſterium beantragt 
in förmlicher Weiſe die bis dahin nur vorläufig erbetene 
Zuſtimmung der Kammern zu dem Verfaſſungsbündniß. 

19. Dez. Prinz Friedrich Carl verlegt ſein Haupt⸗ 
quartier nach Orleans zurück 
Der König von Baiern ſpricht in einem an den 
Staats⸗Miniſter von Lutz gerichteten Handſchreiben ſeine 
volle Anerkennung für die Rede aus, mittelft welcher der- 
ſelbe am 14. Dez. in den Kammern die Entſtehungsge⸗ 
ſchichte und die Tragweite der Verſailler Vereinbarungen 
entwickelt und die die letzteren bedingenden angemeinen 
politiſchen Verhältniſſe erörtert hatte. 

— Verordnung des General⸗Gouverneurs im Elſaß, 
General⸗Lieutenants Grafen von Bismarck⸗ Bohlen, die 
Organiſation der Kriegsgerichte und das Verfahren vor 
denſelben betreffend. 2 

20. Dez. Beide badiſche Kammern ſprechen dem 
Großherzoge von Baden in einer Adreſſe ihren Dank für 
die Verleugnung des Sonderintereſſes aus, mit welcher 
Bat gabe e das Einigungswerk Deutſchlands geför⸗ 
ert habe. 

21. Dez. Die 19. Diviſion rückt bis zur Brücke 
von Tours vor und bewirft die Stadt, deren Bevölkerung 


fertigſten Arbeitern, durch ihre Begeiſterung vortreffliche 


Soldaten ſchaffen kann. 

Bern, 3. Januar. Aus Pruntrut find folgende 
Nachrichten eingegangen: Am 1. Januar Kampf bei 
Abbevilliers und Croix, die Franzoſen befinden ſich auf 
dem Rückzuge; 200 Mann vom Corps der „Vengeurs“ 
wurden von ſchweizer Truppen gefangen genommen und 
brachten die Nacht hier zu. Am 2. d. fand ein größerer 
Zuſammenſtoß bei Delle ſtatt, über welchen nähere Mit⸗ 
theilungen noch nicht vorliegen. Das Gros der ſchweizer 
Truppen ſtand bei Boncour. 

Haag, 2. Januar. Das neue Cabinet iſt aus fol⸗ 
genden Mitgliedern gebildet: Thorbecke Inneres, Guericke 
Aeußeres, Jones Juſtiz, van Boſſe Colonien, Bluſſee 
Finanzen, Boons Krieg, Broex Marine. f 

Brüſſel, 3. Januar. Der „Independance Belge“ 
wird aus Paris vom 26. Dez. gemeldet, daß in den Ge⸗ 
hölzen bei Paris zahlreiche Bäume gefällt werden, um dem 
Mangel an Brennmaterial abzuhelfen. Die Truppen, 
welche bisher außerhalb der Stadt ſtanden, ſind wegen 
der hohen Kälte nach Paris zurückgekehrt. 600 Fälle von 
Erfrierungen find vorgekommen. Das „Journal offiziel“ 
bemerkt bezüglich des Zurückziehens der Truppeu, daß dies 
keineswegs ein Aufhören oder auch nur eine Unterbrechung 
der kriegeriſchen Operationen in ſich ſchließe. Das amt⸗ 
liche Blatt enthält ferner einen Artikel, welcher die Be⸗ 
ſorgniſſe der Bevölkerung wegen des herrſchenden Mangels 
an Brennmaterial zu beſeitigen ſucht, indem darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß die Hauptſtadt in den Gehölzen von 
Boulogne und Vincennes, ſowie in den Bäumen der 
Boulevards und der Landſtraßen innerhalb der Bannmeile 
ausreichendes Material beſitze, um dieſem Mangel zu be⸗ 
gegnen. 


mn 


Verſailles, 2. Januar, Vormittags. Als Antwort 


an die Begrüßung der deutſchen Fürſten durch Se. Maj. 
den König Wilhelm beim Feſtmahl am 1. Januar hielt 
der Großherzog v. Baden folgende Rede: „Geſtatten Ew. 
königl. Majeſtät, daß ich im Namen der hier anweſenden 
deutſchen Fürſten aufrichtig danke für die wohlwollenden 


Geſinnungen, welche Höchſtdieſelben auszuſprechen geruhten. 


Es ſei mir auch geſtattet, den Gefühlen der Freude Aus⸗ 
druck zu geben darüber, daß es uns vergönnt iſt, beim 
Beginn dieſes vielverheißenden Jahres um den ſieggekrön⸗ 
ten königl. Heerführer verſammelt zu ſein. Das deutſche 
Heer hat unter Ew. königl. Majeſtät glorreichen Führung 
die Einheit der deutſchen Nation gegen den äußern Feind 
erkämpft. Ew. königl. Majeſtät haben im Vereine mit 
deutſchen Fürſten und freien Städten den unſchätzbaren 
Werth dieſes heldenmüthigen Kampfes wohl erkannt und 
denſelben bethätigt in dem Streben, die innere Einheit 
der Nation als ſchönſten Lohn für die großartigen Opfer 
—— — —u — u — — ui: 


Widerſtand leiſtet, mit Granaten. Nachdem die Stadt die 
weiße Jahne aufgezogen und um preußiſche Beſatzung ger 
beten hat, zerftört die Diviſion ihrer Inſtruction gemäß 
die Eiſenahn und bezieht Cantonnements. 

— Die badiſchen Kammern werden vertagt. Anſprache 
des Staatsminiſters Dr. Jolly in beiden Kammern. 

22. Dez. Der König von Preußen verleiht dem 
General von der Tann durch ein ehrendes Schreiben 
den Orden pour le mérite und dem 1. baheriſchen Corps 
80 Eiſerne Kreuze. 

— Ein Ausfall zweier franzöſiſcher Brigaden gegen 
den linken Flügel der Poſition des XII. (Königlich ſächſi⸗ 
ſchen) Armee⸗Corps vor Paris wird durch das flankirende 
Feuer zweier württembergiſcher Batterien zurückgewieſen. 

— Der König von Bayern ſpricht in einem Armee⸗ 
befehl ſeiner Armee erneuert Anerkennung und Dank aus. 

— Die württembergiſche Abgeordnetenkammer beginnt 
die Berathung der Bundesverträge, welche der Juſtiz⸗ 
Miniſter von Mittnacht in ausführlicher Rede beleuchtet. 

23. Dez. Die I. Armee unter General von Man⸗ 
teuffel greift die 60,000 Mann ſtarke franzöſiſche Nord⸗ 
armee an der Hallue, nordöſtlich von Amiens an, und 
treibt dieſelbe nach Erſtürmung der Doͤrfer Beaucourt, 
Montigny, Frͤchencourt, Quevrieux, Pont⸗Novelles, Buſſh, 
Vecquemont und Daours über den Abſchnitt der Hallue 
zurück. Die Franzoſen erleiden bedeutende Verluste und 
verlieren über 1000 Gefangene. 

— Die württembergiſche Zweite Kammer genehmigt 
die Bundesverträge, und zwar den Vertrag mit dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde mit 74 gegen 14 Stimmen, den Vertrag 
mit Bapern mit 76 gegen 12 Stimmen, die Bezeichnung 
Bee Kaiſer, Deutſches Reich“ mit 76 gegen 12 
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dauernder Größe zu erheben. 


4 


Der heutige Tag ift dazu 
beſtimmt, das ehrwürdige deutſche Reich in verjüngter 
Kraft erſtehen zu ſehen. Ew. königliche Majeſtät wollen 
aber die angebotene Krone des Reiches erſt dann ergreifen, 
wenn ſie alle Glieder deſſelben ſchützend umfaſſen kann. 
Nichtsdeſtoweniger erblicken wir heute ſchon in Ew. könig⸗ 
lichen Majeſtät das Oberhaupt des deutſchen Kaiſerreiches 
und in deſſen Krone die Bürgſchaft unwiderruflicher Ein⸗ 
heit. König Wilhelm IV. ſagte vor 21 Jahren: „Eine 


Kaiſerkrone kann nur auf dem Schlachtfelde errungen 


werden.“ Heute, da dieſes königliche Wort ſich glänzend 
erfüllt hat, dürfen wir uns wohl Alle in dem Wunſche 
vereinigen, es möge Ew. kgl. Majeſtät durch Gottes Gnade 
noch recht lange und geſegnete Jahre vergönnt ſein, dieſes 
geheiligte Symbol deutſcher Einheit und Kraft in Frie⸗ 
den zu tragen. Zur Bekräftigung dieſes aufrichtigen 
Wunſches rufe ich die Worte aus, welche der hohe Ver⸗ 
bündete Ew. kgl. Majeſtät, der König von Bayern zu 
geſchichtlicher Bedeutung erhoben hat; „Hoch lebe Se. 
Majeſtät König Wilhelm der Siegreiche!“ 

Verſailles, 3. Januar. Se. Majeſtät der König 
hielt bei Ueberreichung der Adreſſe des Herrenhauſes fol⸗ 
gende Rede: „Der Inhalt der von Ihnen verleſenen 
Adreſſe des Herrenhauſes kann mich nur erfreuen und 
legen Sie mit Recht dem Orte und dem Tage, an wel⸗ 
chem ich dieſelbe von ihnen entgegennehme, eine ihren 
Werth erhöhende Bedeutung bei. Was das Herrenhaus 
von den folgenſchweren Ereigniſſen ſagt, welche uns hier⸗ 
her geführt, läßt mich der Armee gedenken, welcher wir 
dieſe Erfolge verdanken, läßt mich dieſen Dank aber auch 
dem Herrenhauſe für die richtige Auffaſſung und die 
patriotiſche Unterftügung meiner Reorganiſation der Armee 
aussprechen, die jo lange anhaltenden Widerſtand erfahren 
mußte, daß faſt unſere Zukunft gefährdet ſchien. Das 
werde ich dem Herrenhauſe nie vergeſſen. — Noch eines 
anderen hochwichtigen uns noch bevorſtehenden Ereigniſſes 
erwähnt Ihre Adreſſe, eines Ereigniſſes, welches die ſo 
lange erſtrebte Einheit Deutſchlands darzuſtellen geeignet 
iſt. Mit Ihnen ſage ich, möge fie ſich zur Ehre Gottes 
und zur Freude der Menſchen befeſtigen und bewähren. 
Möge es aber auch nie vergeſſen werden, daß Preußens 
ganze geſchichtliche Entwickelung es iſt, die auf das jetzt 
erreichte Ziel hingeführt hat.“ ö 

Stuttgart, 3. Januar. Wie der „Staatsanzeig.“ 
mittheilt, iſt gegen die Marſchallin Canrobert wegen eines 
von ihr herrührenden in der „Times“ veröffentlichten, die 
Behandlung der Kriegsgefangenen betreffenden Briefes 
eine Vernehmung eingeleitet worden. Aus derſelben hat 
ſich ergeben, daß das betreffende Schreiben nicht für die 
Veröffentlichung beſtimmt war, ſondern ſich vielmehr auf 
vergangene Verhältniſſe bei Gelegenheit überfüllter Ge⸗ 
fangenen⸗Transporte bezog, und daß daſſelbe nicht den 
Zweck hatte, Vorwürfe gegen die deutſche Nation oder 
gegen die deutſchen Regierungen zu erheben. Eine Be⸗ 


richtigung ſeitens der Marſchallin iſt der „Times“ bereits 


zugegangen. 


Wien, 3. Januar. Gutem Vernehmen nach wird 


Graf Szecſen eventuell zur 1 öſterreichi⸗ 
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ſchen Botſchafters, Grafen Apponyi 
Conferenz nach London abgehen. i 

Florenz, 3. Januar. Der König hat nach feiner 
Ankunft in Rom ein Schreiben an den Papft gerichtet, 


tte Januar zur 


mittelſt welches er denſelben von ſeiner Ankunft in Kennt⸗ 


niß ſetzte. Cardinal Antonelli ſoll den Ueberbringer dieſes 


Schreibens, Oberſt Spinola, in freundlichſter Weiſe 
empfangen haben. 9 
Madrid, d. 2. Januar. Der König iſt heute um 
2½ Uhr Nachmittags hier eingetroffen und begab ſich 
ſogleich nach der Kirche Attocha, um Gott für ſeine glück⸗ 
liche Ankunft zu danken und das Andenken des General 
— ä 


Prim zu ehren. Darauf erſchien er in den Cortes, wo 
er den Eid auf die Verfaſſung leiſtete, und vom Präſi⸗ 
denten der Verſammlung, welche ihn mit der größten 
Begeiſterung empfing, zum König von Spanien ausge⸗ 
rufen wurde. Nachdem der König die Cortes verlaſſen, 
ſtattete er der Wittwe des Generals Prim einen Beſuch 
ab, worauf er ſich nach dem königlichen Schloß begab, in 
welchem Empfang der hohen Staatscorporationen ſtatt⸗ 
fand. Auf dem ganzen Wege, ſowie auf dem Balkon 
des Schloſſes iſt der König vom Volke mit großer Be⸗ 
geiſterung begrüßt worden. Der König ließ Spanien 
leben, und die Menge antwortete darauf mit endloſem 
Jubel. Der Regent hat ſeine Gewalt an die Cortes 
zurückgegeben. 
nige den Eid abgenommen, ſich für aufgelöſt erklärt. 


Deutſchland. 


Berlin, den 4. Januar. Die Staatsgerichtshofs⸗ 
Verhandlung am 3. d. endete gegen 9 Uhr mit der Ver⸗ 
urtheilung ſämmtlicher Angeklagten zu verhältnißmäßig 
hohen Strafen. Güterbock erhielt zwei Jahre Feſtung, 
Kulp 9 Monate Feſtung, St. Goar 6 Monate Feſtung, 
Levita 3 Monate Feſtung, unter Anrechnung eines Mo⸗ 
nats Unterſuchungshaft auf die Strafe. Der große Zu⸗ 
hörerraum war gedrückt voll Börfenhabitants, die bei der 
Urtelspublikation in nicht geringe Aufregung geriethen, da 
man nach den gediegenen Vertheidigungsreden faſt allge⸗ 
mein das Nichtſchuldig erwartete. Vie vollſtändig verun⸗ 
glückte Beweisführung der Vertheidigung unterſtützte dieſe 
Hoffnung allerdings nicht im geringſten. 5 
Militäriſches. Aus Veranlaſſung einer Spe⸗ 
zial⸗Anfrage bringen die Miniſter des Krieges, des In⸗ 
nern und der Finanzen in Erinnerung, daß denjenigen 
Civilbeamten, welche als Landwehrofſiziere einberufen ſind, 
ohne die Feldzulage zu beziehen, außer der nach Abzug 
der Offizierbeſoldung verbleibenden Civilbeſoldungsquote, 
von ihrer Civilbeſoldung ſo viel zu belaſſen iſt, als die 
im Falle der vollſtändigen Mobilmachung zu gewährende 
Feldzulage betragen würde. Ein Mehr ſoll unter keinen 
Umſtänden verabreicht werden. 

Den Oberfoͤrſtern iſt bei der desfallſigen Berech⸗ 
nung der Betrag von 150 Thlr. jährlich, der ihnen für 
die Emolumente freier Wohnung und Feuerung bei ein⸗ 
tretender Penſionirung gutgeſchrieben wird, als Gehalts⸗ 
theil anzurechnen. i 

— Die Provinzial» Korreipondenz ſtellt heute die 
Berufung des deutſchen Reichstages ſchon für den nächſten 
Monat in Ausſicht, jo daß die Wahlen zu demſelben vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſem Monat ſtattfinden werden. Die 
Anweſenheit des Hrn. Delbrück in Verſailles hängt fo- 
wohl hiermit, wie mit den durch die Proclamation der 
deutſchen Reichsverfaſſung nothwendig gewordenen Erwei⸗ 
terungen und Veränderungen einzelner Einrichtungen des 
norddeutſchen Bundes, endlich auch mit den Einleitungen 
für die Vereinbarungen mit der nationalen Vertretung 
zuſammen. — Weiter ſtellt die Provinzial-Korreſpondenz 
nach Abſchluß des Friedens eine feierliche Inauguration 
des deutſchen Kaiſerreiches in Ausſicht, „eine Feier, wie 
ſie der Erhabenheit des Ereigniſſes und der Begeiſterung 
der Nation entſpricht.“ e 5 

— Der Staatsanzeiger erwähnt heute der feind⸗ 
ſeligen Haltung eines Theiles der belgischen Preſſe gegen 
Deutſchland, und zwar in der ausdrücklichen Absicht, um 
die belgiſche Regierung gegen einen etwaigen Vorwurf 
wegen dieſes Verhaltens zu rechtfertigen. Die Brüſſeler 
Regierung könne dafür nicht mehr verantwortlich gemacht 
werden wie andere Regierungen, in deren Ländern Preß⸗ 
freiheit herrſcht. — Das „nicht mehr“ ſcheint den Wunſch 


24. Dez. Die I. Armee wirft mehrere Offenfivftöße, 
welche die franzöſiſche Nordarmee zur Deckung ihres Rück- 
zugs verſucht, zurück. 

— Graf v. Bismarck dankt der Stadt Worms in 
einem Schreiben für die Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts. 

25. Dez. Die I. Armee beginnt die Verfolgung der 


i geſchlagenen franzöſiſchen Nordarmee in der Richtung auf 


Arras und erreicht Albert. 

26. Dez. Die J. Armee erreicht bei Verfolgung der 
franzöſiſchen Nordarmee die Gegend Bapaume. 

27. Dez. Die deutſche Belagerungsartillerie eröffnet 
aus 76 Geſchützen das Feuer gegen den Mont Avron 
vor Paris. 5 

905 Die I. Armee ſetzt die Verfolgung der Nordar⸗ 
mee fort und cernirt die Feſtung Péronne. 

— Gefecht einer Abtheilung der II. Armee unter 
Oberſt⸗Lieutenant von Boltenſtern zwiſchen Montoir und 
La Chartre (an dem Loir.) d 

— Adreſſe an den König von Preußen, durch welche 
11,152 Wähler der Kreiſes Duisburg gegen die Abſtim⸗ 
mung ihres Vertreters im Reichstage des Norddeutſchen 
Bundes, welcher gegen die Bewilligung der zur Fort⸗ 
führung des Krieges erforderlichen Geldmittel votirt hatte, 
proteſtiren (im „Staats⸗Anzeiger“ vom 27. Dezember pu⸗ 


blizirt.) a 
28. Dez. Die Beſchießung des Mont Avron wird 
fortgeſetzt. Die franzöſiſchen Batterien daſelbſt erwiedern 


das Feuer nicht mehr; nur die Forts feuern. Die Be⸗ 
la erungs⸗Artillerie beſchießt demnächſt wirkſam der Bahn⸗ 
hof Noiſy⸗le⸗Sec u. vertreibt die in Bondy kantonnirende 
franzöſiſche Artillerie. 

— Der Präfident des Bundeskanzleramts, Staats⸗ 
Miniſter Delbrück, trifft in Verſailles ein. 


29. Dez. Abtheilungen des XII. (Königlich ſächfi⸗ 
ſchen) Armee-Corps beſetzen den Mont Avron. Die noch 
außerhalb der Forts befindlichen franzöſiſchen Abtheilun⸗ 
gen ziehen ſich nach Paris zurück. 

— Der Königlich ſächſiſche General⸗-Major von Bran⸗ 
denſtein wird während der Abweſenheit des Krieges-Mi⸗ 
niſters, General⸗Lieutenants v. Fabrice, zum Verantwort- 
lichen Vorſtand des Königlich ſächſiſchen Kriegs⸗Miniſte⸗ 
riums beſtellt. 

— Die württembergiſche Erſte Kammer genehmigt 
mit 26 gegen 3 Stimmen die Bundesverträge. 

— Die heſſiſche Erſte Kammer nimmt die Bundes⸗ 
verträge einſtimmig an und bewilligt den zur Fortfüh⸗ 
rung des Krieges geforderten Credit von 3,366,000 Gul⸗ 


en. 

30. Deebr. Die Ratificationen der von dem Nord» 
deutſchen Bunde mit Baden und Heſſen über die Grün⸗ 
dung des Deutſchen Bundes und mit Württemberg über 
den Beitritt zu dieſem Bunde geſchloſſenen Verträge, ſo 
wie der Militär⸗Conventionen mit Württemberg und Bar 
den werden im Bundeskanzler⸗Amt ausgewechſelt. 

— Die bayeriſche Kammer des Reichsräthe nimmt 
die Bundesverträge mit allen gegen 3 Stimmen an. 

31. Dezbr. Die mit Baden und Heſſen vereinbarte 
Verfaſſung des Deutſchen Bundes, mit den Bezeichnun⸗ 
gen „Deutſches Reich“ und „Deutſcher Kaiſer“, das dazu 
gehörige Protokoll vom 15. Novbr. 1870, ſo wie der 
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, Baden und Heſſen 
einerſeits und Württemberg andererſeits unter dem 25. 
Novbr. 1870 abgeſchloſſene Vertrag über den Beitritt 
Württembergs zur Verfaſſung des Deutſchen Bundes nebſt 
unte gehörigen Protokoll werden im Bundesgeſetzblatt 
publizirt. ö 


Die Cortes haben, nachdem ſie dem Kö⸗ 


auszudrücken, die belgiſche Regierung möge an ihrem Theile 
auf eine Mäßigung jener Blätter hinwirken. 
— Die Deutſchen im Namaqua⸗Lande, der äußerſten 
Nordgrenze der afrikaniſchen Kapkolonie, haben an den 
König in Verſailles eine Glückwunſch⸗Adreſſe gerichtet, in 
welcher ſie ihren Dank für die Errettung des Vaterlan⸗ 
des vom fremden Joche ausſprechen. Begleitet iſt die 
Adreſſe von einem anſehnlichen Geldgeſcheuk zur Linde⸗ 
rung der Leiden der Verwundeten. 
— Die Verluſtliſten Nr. 139 und 140 v. 4. d. 
enthalten die Verluſte des 6. Pommerſchen Infanterie 
Regiments Nr. 49 auf Vorpoſten bei Mont Mesly am 
30. November und in den Gefechten bei Champigny am 
2. und 3. December; des Königs ⸗Grenadier⸗Regiments 
(2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 in dem Gefechte bei Weißen⸗ 
burg am 4. Auguſt und in der Schlacht bei Wörth am 
6. Auguſt; des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 63 auf Vorpoſten bei LHay am 15. Dec.; des 2. 
Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 auf Vorpoſten 
bei Choiſy le Roi am 15. Dec.; der 1. Feſtungs⸗Pionier⸗ 
Compagnie 7. Armeecorps bei einem Ausfall am 13. 
Dec. während der Tranchenarbeiten; des Rheiniſchen 
Feldartillerie-Regiments Nr. 8 in dem Gefecht bei Nor 
gent le Roi am 7. Dez.; des Schleswigſchen Infanterie 
Regiments Nr. 84 in den Gefechten bei der Ablay⸗Ferme, 
in dem Walddefileen zwiſchen Chevilly und Orleans, bei 
Neuvehlle au Bois und Artenay und bei Orleans am 3. 
und 4. Dec., und endlich des Reſerve-Jägerbataillons in 
den Gefechten bei Dambrot le ſee und Lamarche am 9. 
und 11. Dec. ’ 
Bölferrehtöwidrige Geſchoſſe. Die 
Norddeutſche Allgemeine conſtatirt beute officiös die An⸗ 
wendung völkerrechtswidriger Geſchoſſe ſeitens Frankreichs, 
indem mehrfach den gefangenen Franzoſen ſcharfe Patronen 
abgenommen wurden, deren Kugeln aus 18 einzelnen 
Bleiſtückchen von der Größe der Rehpoſten beſtanden, die 
auf einem Pappenſpiegel um einen Eiſenſtift in Form 
einer Kugel gruppirt waren. — Die „Civilifation“ des 
Hrn. Gambetta macht immer weitere Fortſchritte! 
— Die deutſche Bundesregierung hat bekonnt⸗ 
rich ſchon früher erklärt, daß ſie die Competenz der Mächte, 
den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg vor ihr Forum zu ziehen, 
nicht anerkennen könne; jedoch wird ſich die europäiſche 
Diplomatie die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, für die 
Herſtellung des Friedens thätig zu ſein. Wie wir ver⸗ 
nehmen, ſollen die Vertreter der auf der Konferenz er⸗ 
ſcheinenden Mächte ſchon jetzt ſich darüber geeinigt haben, 
der proviſoriſchen Regierung von Frankreich die Einſtel⸗ 
lung der Feindfeligfeiten anzurathen, da fie auf keinerlei 
Unterſtützung von Seiten der europäiſchen Mächte zu 
rechnen habe. In diplomatiſchen Kreiſen hegt man die 
Hoffnung, daß dieſe Vorſtellungen nicht ohne Einfluß auf 
die Stellung der franzöſiſchen Gewalthaber bleiben wer⸗ 
den. 2 RR 
— Die öſterreichiſchen Blätter find nach wie 
vor darin thätig, die preußiſche Regierung als die eigent⸗ 
liche Urheberin aller derjenigen Schritte zu bezeichnen, 
welche von der rumäniſchen Regierung ausgehen. So 
ſoll Fürſt Carl auf den Rath Preußens den Wunſch zu 
erkennen gegeben haben, ſich von der Pforte völlig unab⸗ 
hängig zu machen. Es iſt hierauf einmal zu erwidern, 
daß die rumäniſchen Angelegenheiten die preußiſchen und 
deutſchen Intereſſen gar nicht berühren; anderſeits erfahren 
wir von unterrichteter Seite, daß das ſchon öfter beregte 
Promemoria des Fürſten Carl ſich nicht mit den äußeren 
ſondern mit den inneren Angelegenheiten Rumäniens be⸗ 
ſchäftigt. Uebrigens ſind die Zuſtände Rumäniens gar 
nicht darnach angethan, Preußen nach der Beherrſchung 
jenes Landes ſich ſehnen zu laſſen, deſſen Parteien kein 
höheres Intereſſe kennen, als die Darchführung ihrer 
Herrſchergelüſte. 5 
— In der Depeſche vom 26. December v. J. hat 
die öſterreichiſche Regierung ausdrücklich die Erklärung 
abgegeben in Bezug auf den Prager Frieden, daß ſie 
weder formelle Interpretationen noch materielle Rechtsan⸗ 
ſprüche in Anknüpfung an dieſen Vertrag zum Gegenſtande 
der Erörterung machen werde. Mit vollſtem Rechte wird 
dieſſeits hieraus geſchloſſen, daß nunmehr auch die nord⸗ 
ſchleswigſche Angelegenheit hiermit ein für allemal erledigt 
iſt, da Oeſterreich die einzige Macht war, der es zuſtand, 
aus dem Artikel 5 des Prager Friedens Anſprüche auf 
eine Erörterung der nordſchleswigſchen Frage herzuleiten. 
— Der Kaiſer⸗Titel. Wiewohl die Verfaſſung 
des deutſchen Bundes mit dem 1. Januar d. J. in Wirk⸗ 
ſamkeit getreten, wornach der König von Preußen den 
Titel deutſcher Kaiſer führt, ſo wird doch unſer König 
dieſen Titel nicht früher offictell führen, als bis derſelbe 
nach Beendigung des gegenwärtigen Krieges vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze zurückgekehrt ift und die förmliche und feierliche 
Krönung ſtattgefunuen hat. 
Das fünfzigjährige Dienſtjubiläum des 
Kriegsminiſters, General v. Roon ſteht am 9. d. Mts. 
in Ausſicht. Die Stellung als ſolcher bekleidet derſelbe 
ſeit dem 5. December 1859 und darf die Ausführung der 
nunmehr in drei Feldzügen bewährten neuen preußiſchen 
und jetzt deutſchen Armee⸗Organiſation weſentlich als ſein 
Verdienſt angeſehen werden. Nach dem Abſchluß des Feld⸗ 
zuges von 1866 iſt dies von Seiten ſeines königlichen 
Hriegsherrn, König Wilhelms, auch durch die Ernennung 
zum General der Infanterie und durch die Verleihung 
des Schwarzen Adler ⸗ Ordens anerkannt worden. Wie 
verlautet, dürfte dem General für die bevorſtehende Gele⸗ 
enheit eine ähnliche außergewöhnliche Auszeichnung zu 
heil werden. Am gleichen Tage mit dem Kriegsminiſter 
begeht daſſelbe Feſt der General⸗Lieutenant v. Wnuck, der 


— 


kühne Reiterführer von Nachod, woran ſich für ſpäter in 
dieſem Jahre noch die fünfzigjährigen Jubiläen des Com⸗ 

mandeurs des 9. Armeecorps, General Guſtav v. Alvend- 
leben und der General⸗Lieutenants v. Holleben u. Pron⸗ 
dzynski anſchließen werden. 


Aus lain d. 


— Frankreich. Die Franctireurs von Paris neh⸗ 
men für ſich daſſelbe Recht über Leben und Tod wie die 
Regierung in Anspruch. Neulich hielten fie Kriegsgericht 
über ein Paar Bauern, die den Preußen Vieh geliefert 
haben ſollten, verurtheilten fie zum Tode durch Pulver u. 
Blei und vollſtreckten ſofort das Urtheil. 

Abbé Bauer. Ein glückliches und treffendes Por⸗ 
trait entwirft Mr. Labouchere in einem feiner letzten 
Ballonbriefe au die „Daily News“ von dem geiſtlichen 

Abenteurer Abbé Bauer, der jetzt bekanntlich in Paris 
eine große Rolle ſpielt. In der That iſt dieſer elerikale 
Comödiaut der richtige Mann für die große republikaniſche 
Sieg⸗ oder Tod⸗Comödianterie, welche die Pariſer einan⸗ 

der jetzt vorſpielen. Hier das Portrait: Der Krieg hat 
viele Auſſchneider produeirt, aber, wie ich glaube, keinen, 
der dieſem Biſchof ähnelt. Sein Geſchäft iſt, zu ſehen 
und geſehen zu werden, und das beſorgt er mit vollen⸗ 
detſter Meiſterſchaft. Er iſt eine robuſte unterſetzte 
Geſtalt, trägt eine Soutane, hohe Reiterſtiefeln mit 
großen Sporen und einen Hut, wie man ihn nur in der 
Oper ſieht. Auf der Bruſt hat er einen großen Stern, 
um den Hals hängt eine Kette mit einem goldenen Kreuz 
und an den Fingern, über den Handſchuhen trägt er reiche 
Ringe. Das Geſchirr ſeines Pferdes iſt in allen Theilen 
mit rothen Kreuzen beſäet. Ihm zur Seite galoppirt ein 
Fahnenträger, der eine große Fahne mit dem Genfer 
Kreuz trägt. Außerdem hat er in feiner nächſten Umge— 
bung 8 Adjutanten, ſämmtlich in gold⸗ und purpurglän⸗ 
zenden Phantaſieuniformen und 2 Grooms in Stiefeln 
mit tadelloſen Stube n 1105 
{ i a „ „nd er pendueirt denſelben 
E09 out e erchef, der, von ſeinen Clowns u. 
Favorittänzerinnen umgeben, auf ſeinem frommen Pferde 
durch die Stadt reitet. Früher der Beichtvater der Kai⸗ 
ſerin, iſt er jetzt Feldprediger der Preſſe. Warum er 
Reeiterſtiefeln trägt, warum er fein feuriges Roß Caprio⸗ 

len machen läßt, warum er eine Suite Adjutanten und 
zwei Grooms hat, wiſſen nur die Götter. Er patroniſirt 
die Generale und Admirale, die Doctoren und die Herren 

des Commiſſariats und alle beugen ſich vor ihm. Halb 
Prieſter, halb Poſſenreißer, iſt er eine privilegirte Perſon⸗ 
nage, die mit Hülfe der nöthigen Unverſchämtheit ſeine 
Carriere in der Welt gemacht hat. Mehr als ein 
1520 jähriges Töchterlein Frankreichs liebt es, ich in 
einen Prieſter oder Gavallerieoffizier zu verlieben. Mon⸗ 
ſizgneur Bauer iſt Beides, ein ſalbungsvoller Pfaff und ein 
brillanter Reiteroffizier, ihm kann es alſo nicht fehlen, das 
ganze ſchöne Geſchlecht der Pariſerinnen iſt alſo in ihn 
vernarrt. Er iſt ſo ſchlau wie er unverſchämt iſt. Er 
verſteht nach dem Sinn ſeiner Zuhörer zu reden. Wun⸗ 
dern ſollt es mich nicht, wenn er einmal Cardinal wird. 
1 — Wien. Bei Grillparzer tritt ein gar wohl⸗ 
geſtellter junger Hausherr vom ... Grund ein und läßt 
ſich alſo vernehmen: „Auf 'n nächſten Sonntag, da feiern 
meine Eltern ihre goldene Hochzeit; da moͤcht ich ihnen 
eine rechte Freud' machen und bab d'ran gedacht, ihnen 
ein paar Verſe zu widmen. Wie ich nun bei allen mei⸗ 
nen Freunden herum gefragt hab', hat man mir gejagt 
deer erſte, der's machen könnt', wär halt der Grillparzer, 
und da komm' ich zu Ihnen, ich will michs was koſten 


die Verſification und andern Tages ſendet er dem braven 
Sohne des goldenen Hochzeitspaares zehn wohlgeſetzte 
Verſe. Der Dank blieb nicht aus. Der Vorſtädter 
findet ſich bei Grillparzer ein, ſeine Schuld zu zahlen. 
Unſer Dichter wehrt ab; ihn intereffirt etwas ganz Anderes 
e „Nun, und haben Ihnen denn die Verſe gefallen?“ 
„O gewiß, fie waren ja ſehr ſchoͤn.“ — Das Lob 
erſcheint unſerem Grillparzer verdächtig, denn der Kunde 
bringt es ziemlich kleinlaut von den Lippen. Der Dich⸗ 
ter will die Wahrheit wiſſen. — „Geniren Sie ſich nicht, 
ſagen Sie's nur, wenn Ihnen etwas nicht recht war; ich 
bin gewöhnt, getadelt zu werden.“ — „O, was wär' denn 
da zu tadeln; aber wenn ich ſchon die Wahrheit ſagen 
fol, a biſſel zu lang war die Giſchicht'!“ — „Wie, zu 
lang? — Es waren Ja nur zehn Verſe.“ — „Ja, wiſſen's 
Herr v. Grillparzer, für die Torte wars halt doch zu 
lang, denn ich hab die Vers — aufſpritzen laſſen“ — 
— — — ãäö6 ——— — 


Provinzielles. 


Bromberg. Nach dem von der Direction der K. 
Oſtbahn veröffentlichten Fahrplane gehen folgende Züge 
auf den nachbenannten Eiſenbahnſtrecken vom 16. Jan. e. 
Von Dirſchau nach Pr. Stargardt um 8 Uhr 36 Min. 
Morgens, von Pr. Stargardt nach, Dirſchau um 12 U. 
22 M. Mitt; — von Schneidemu I nad Flatow um 
7 U. 30 M. Morgens, von Flatow nach Schneidemühl 
um 9 U. 59 M. Vormittags; — von Inſterburg nach 
Gerdauen um 3 U. 25 M. Nachmittage, von Gerdauen 
nach Inſterburg um 6 U. 39 M. Abends. Sämmtliche 
Züge befördern Perſonen in allen 4 Wagenklaſſen. 

Danzig. General Vogel v. Falckenſtein beſuchte 
während feiner letzten Anweſenheit in Danzig am Sonn» 
abende kurz vor ſeiner Abreiſe unſere Marienkirche, für 
deren Kunſtſchätze derſelbe ſtets das wärmſte Intereſſe an 
den Tag gelegt hat. Die von Friedrich Wilhelm IV. 


llaſſen. . Grillparzer war bei gutem Humor z er Uberntut 


derſelben geſchenkten Glasgemälde ſind unter perſönlicher 
Leitung des Herrn v. F. in Berlin gefertigt worden. Die 
Wendlerſche Renovirung des Altars, die derſelbe in ihrer 
Ausführung zum erſten Male zu prüfen Gelegenheit hatte, 
fand in jeder Beziehung, ſowohl in Betreff der Inftand- 
ſetzung des alten W als auch in Betracht der 
neu hinzugekommenen Bekrönung ſeine volle Befriedigung. 
Die ganze Compoſition bezeichnete der General als voll- 
ſtändig der Zeit entſprechend, in welcher der Altar ent— 
ſtanden; die Arbeit ſelbſt erkannte derſelbe als eine über— 
aus fleißig und correct ausgeführte. Seiner Zeit hat ſich 
Herr v. F. eingehend mit den verſchiedenen Entwürfen 
zur Reſtaurirung unſeres Altars beſchäftigt u. der Wend⸗ 
lerſchen Zeichnung vor allen andern den Vorzug gegeben. 
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Loece ales. 


— Ordentliche Stadtverordneten⸗itzunng am 4. Jannar. Anz 
weſend waren 30 Mitglieder. Vom Magiſtrat Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Körner. 

Die Verſammlung eröffnete Herr Schönfeldt als Alters⸗ 
Präſident und begrüßte ſeitens derſelben die neugewählten 
Mitglieder, die Herren Kittler, Moskiewicz. Dr. Rakowicz, 
Herrn Schwartz jun., Trykowski, welche Herr Oberbürgermei⸗ 
ſter Körner durch Handſchlag an Eides ſtatt verpflichtete und 
einführte. . { 

Demnächſt leitete Herr Schönfeldt die Wahl des Stadt: 
verordneten-Vorſtehers, zu welchen Amt Herr Juſtizrath Kroll, 
der daſſelbe bereits 12 Jahre verwaltet hat, wiedergewählt 
wurde. Mit Worten des Dankes an die Verſ. erklärte ſich 
derſelbe zur Annahme bereit. Zum Stellvertreter des Vor⸗ 
ſtehers wurde Herr Juſtizrath Hoffmann wiedergewählt. 

Die Verf. ſchritt dann auch zur Wahl des Verwaltungs⸗ 
und des Finanz⸗Ausſchuſſes. Den erſten bilden die Herren 
Dauben, Mallon, Dr. Meyer, Schmideberg, H. Schwarz sen, 
E. Schwarzjun, den zweiten die Herren: Gieldzinski, Hoffmann 
Kittler, B. Meyer, Schirmer, Schönfeld. — In die Commiſ⸗ 
ſion zur Feſtſtellung der Straf-Reſultate bei unenſchuldig⸗ 
tem Ausbleiben aus den Sitzungen wurden die Herren A. 
Hirſchberger und Preuß wiedergewählt. 

In die Biegelei-Deputation wurde Herr C. Wendiſch, an 
Stelle des Herrn E. Schwartz, in die Armen⸗Deputation für 
VII. Bez. Herr Trikowski an Stelle des Herrn Einſporn 
gewählt. } 

1 Nach dem Bericht des Sekretärs der Stadtv.⸗Verſ. über die 
Thätigkeit dieſer i. v. J. 1870 hatte die Verf. in 30 (23 ordent⸗ 
lich und 7 außerordentlichen) Sitzungen (mebr 4 als 1869) 
400 Vorlagen (mehr 33 als 1869) erledigt, von welchen der 
Verwaltungs⸗Ausſchuß 167, der Finanzausſchuß 207, die Ver⸗ 
einigten Ausſchüße 12 vorberathen haben und 14 ohne Vorbe⸗ 
rathung durch das Plenum erledigt ſind. 

Die Sitzungen waren im Durchſchnitt von 26 Mitgliedern 
beſucht; in der ſtärkſt beſuchten Sitzung am 2. März waren 
34 Mitglieder, in der ſchwächſt beſuchten 21 Mitglieder anwe⸗ 
ſend. Wegen Ausbleibens ohne Entſchuldigung wurden 13 
Straf⸗Reſultate (ebenſo viel, wie im J. 1869) erlaſſen. 

Anträge und Beſchlüße der Verſammlung, welche theils 


noch gar nicht erledigt ſind, theils in der Durchführung ſchwe⸗ 


ben, ſind folgende: 1. Einrichtung eines Pferdemarkts auf 
dem Platze an dem Militär⸗Kirchhofe. (Vor einigen Jahren 
iſt zur Durchführung dieſes Projekts eine Commiſſion gewählt, 
hat aber bis heute noch keine Sitzung gehabt). — 2. Herſtel⸗ 
lung der Waſſerleitung. — 3. Kanaliſirung der Bache durch 


die Stadt. — 4 Chauſſirung des rothen Weges. (Ein drin⸗ 


gendſtes Verkehrsbedürfniß). — 5. Verbeſſerung des Weges 
zweiter Linie auf der Bromberger-Vorſtadt. (Eine mehrjähri⸗ 
Petition der Bewohner gedachter Vorſtadt, deſſen thatſächliche 
Berückſichtigung mehrmals in Ausſicht geſtellt, aber noch nicht 
erfüllt iſt). — 6. Prozeßklage wegen der Verpflegungskoſten 
für die Polizei-Gefangenen pro III. Quart. 1867. (Der Pro⸗ 
zeß iſt eingeleitet, aber noch nicht beendet). — 7. Petition an 
das Abgeordnetenhaus wegen willkürlicher Erhöhung der Ge⸗ 
hälter für die excefutiven Polizeibeamten. (Die Petition iſt 
zum zweiten Mal dem Abgeordnetenhauſe überreicht). — 8. 
Petition an das Abgeordnetenhaus in der Angelegenheit der 
Schule auf der Jacobs⸗Vorſtadt. (In dieſer Angelegenheit iſt 
noch nichts geſchehen.) ) 

— Die Chorner Eredit-Oeſellſchaſft G. Prowe & Co. hat 
im Jahre 1870 trotz des Krieges ein befriedigendes Reſultat 
erzielt. Sie hat 2830 Wechſel im Betrage von 1 Million 
Rtl. diskontirt, auch gegen Unterpfand 370,000 Rtl. ausgelie⸗ 
hen und dafür 21,300 Rtl. an Zinſen und Diskonto verein⸗ 
nahmt. — Durch deu Ein- reſp. Verkauf von diverſen Effek⸗ 
ten im Betrage von 332,000 Rtl. ſind 300 verdient. Als 
Depoſiten find 185,000 Rtl. eingezahlt und 41,000 Rtl. ver⸗ 
blieben. Die zu vertheilende Dividende dürſte auf 100% zu 
bemeſſen ſein. — 

— Zur Gewerbeordnung. Nach dem Wortlaute der Bun⸗ 
des⸗Gewerbe⸗Ordnung glaubte man bisher ziemlich allgemein, 
daß Gaſtwirthſchaften ſich überall da anſiedeln dürfen, wo ſie 
eben wollen. Dem iſt jedoch nicht ſo, denn nach dem Beſcheide 
des Miniſters des Innern an eine königl. Regierung kann bei⸗ 
ſpielsweiſe die Genehmigung zur Anlage einer Gaſtwirthſchaft 
in der Nähe der Kirche nicht nur dann verſagt werden, wenn 
der Verkehr der Wirthſchaft Störungen des Gottesdienſtes be⸗ 
ſorgen läßt, ſondern auch dann, wenn es im Kirchen⸗Intereſſe 
wünſchenswerth erſcheint. x 

— Bu den Reichstagswahlen. Eine Verfügung des Miniſters 
des Innern ordnet die Auslegung der Wählerliſten zu den be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen auf den 19. Januar c. an. 
Gleichzeitig mit der Verfügung des Miniſters, betreffs der 
Auslegung der Wählerliſten auf den 19. Januar, ſind die 
Provinzialbehörden angewieſen worden, ſchleunigſt mit allen 


Vorkehrungen zur Wahl vorzugehen, insbeſondere die Abgren⸗ 
zung der Wahlbezirke und die Aufſtellung der Wählerliſten 
unverzüglich zu veranlaſſen, damit der gedachte Termin überall 
eingehalten werden kann. 

— Cine Weihnachtsfeier in Frankreich. Aus einem Feld⸗ 
poſtbriefe dat. Chateau la Grange bei Paris v. 20. v. Mts. 


welchen ein Mitbürger von ſeinem Bruder erhalten hat, ent⸗ 


lehnen wir nachſtehende intereſſante Mittheilung. In dem 
Schloſſe, das müſſen wir noch vorausſchicken iſt ein Lazareth 
eingerichtet, an welchem der Verfaſſer der Mitttheilung als 
Verwaltungs⸗Beamter fungirt. Dieſelbe lautet: „Schon vor 
einiger Zeit wurde eine würdige Feier des Weihnachtsabends 
von unſerem Chefarzte angeregt und bereitwilligſt von uns 
Uebrigen acceptirt und gemeinſchaftlich eine prachtvolle hohe 
Tanne recht geſchmackvoll ausgeputzt und im Hauptſaale inmit⸗ 
ten der Kranken aufgeſtellt. Nachdem der Saal mit Benutzung 
mehrerer Kronleuchter feſtlich erleuchtet worden, begann das 
Anzünden des Baumes und wurden hierauf alle Bewohner 
des Schloſſes verſammelt. Auch die Kranken aus den anderen 
Zimmern wurden bis auf wenige Schwerkranke in den Saal 
hineingetragen und ſtand nun Alles in Erwartung der Dinge, 
die kommen ſollten. Ein Feldprediger der 3. Diviſion hatte 
für dieſen Abend Beſuch zugeſagt u. es wurde ſeinerſeits die Feier 
mit einer würdigen Anſprache eingeleitet. Derſelbe wies in 
ſchlichten zum Herzen gehenden Worten darauf hin, daß wir 
das ſchöne Weihnachtsfeſt hier, fern in Feindesland, in ächt 
deutſcher Weiſe feierten. Nachdem er noch ſpeciell die hier 
obliegenden Verhältniſſe berührt, ſchloß die Anrede mit einem 
Gebete. Hierauf begann die Vertheilung der Geſchenke, welche 
aus wollenen Sachen, Cigarren, Wein, Cognac und Kuchen be= 
ſtanden, an das Lazareth- und Trainperſonal (ca. 50 Mann) 
und wurde hierbei auch der Kranken mit Wein und Cigarreu 
gedacht. Es herrſchte eine allgemeine Zufriedenheit und konnte 
man jedem Einzelnen es anſehen, wie dies Begehen des ſchö— 
nen Weihnachtsabends ganz nach ſeinem Wunſche war. Auch 
mehrere Franzoſen, die hier zurückgeblieben, hatten der ganzen 
Feier beigewohnt, es war ihnen etwas Neues, namentlich der 
Weihnachtsbaum, doch ſchien ihnen trotz der Unkenntniß 
unferer Sprache das Ganze zu imponiren. Wir ſelbſt, d. h.“ 
die Aerzte und Beamten, hatten weder Mühe noch Geld ge— 
ſcheut, um einen echt deutſchen gemüthlichen Abend zu 
verleben und es wurde bei Tiſche mit manchem Toaſte der 
Lieben in der Heimath gedacht.“ Uebrigens bemerken wir, 
daß von mehreren, namentlichjüngeren Soldat. Briefe eingegangen 
ſind, in welchen ſie den Ihrigen ſchildern, wie froh und ge⸗ 
müthlich ſie den Weihnachtsabend in echt heimathlicher Weiſe 
verlebt hätten. 

— Sotterie. Bei der am 4. d. Mts. angefangenen Ziehung 
der 1. Klaſſe 143. königlich preußiſcher Klaſſen-Lotterie fiel 1 
Gewinn von 3000 Rtl. auf Nr. 48,114. 2 Gewinne von 1200 
Rtl. fielen auf Nr. 29,113 und 38,495. 3 Gewinne von 500 
Rtl. auf Nr. 37,468, 50,715 und 74,226 und 3 Gewinne von 
100 Rtl. auf Nr. 35,017, 55,452 und 60,649. N 

— Polizei-Periht. Vom 16. bis 31. Dezember find 9 
Diebſtähle zur Feſtſtellung, ferner: 

18 Bettler und Landſtreicher, 7 Obdachloſe zur Verhaftung 
gekommen. } 

172 Fremde find angemeldet. : 

Als gefunden find eingeliefert: 1 Korb mit Hemden ꝛe., 
11 Getreideſäcke, 1 Pferdedecke. 


Brief kaſte n. 
Eingeſandt. 

In der Correſpondenz eines Preußen aus Frankreich fin⸗ 
den wir folgende beachtungswerthe Stelle, welche wir zur För⸗ 
derung des Vorhabens unſerer Mitbürger, die eine Sendung 
von Liebesgaben an die Einundſechziger vorbereiten, hier mit⸗ 
theilen. Der Paſſus lautet: „Unſere braven Truppen haben 
bei der anhaltenden Kälte einen ſehr ſchweren Stand und es 
wäre jetzt eine Sendung Liebesgaben, namentlich wollener Sa⸗ 
chen, ſehr am Platze.“ Iſt da namentlich das Erſuchen des 
Herrn Adolph um wollene Fußlappen nicht gerechtfertigt zu⸗ 
mal, wenn man daran denkt, daß unſere braven Soldaten bei 
einer Kälte von 9—11 Grad am Tage, wie in der Nacht Dienſt 
thun müſſen? - . 


Hören: deridt 


Berlin, den 4. Januar. er. 


Fonds: feft. 
Nuſſ. Banknoten 1767 
Warſchau 8 Tagge ke 76½½ 
Poln. Pfandbriefe 4% t ęiM » 67¼. 
Weſtpreuß. do. 4% ü ü a 7814 
Poſener Do. neue 4% TPW. 825, 
Amertt ane!!! 0 0 9515 
Oeſterr. Banknoten . 815% 
Ital ten 54½ 

Weizen: 

Januar » 75% 

Roggen: feſter. 
So 5214 
Ianuar-Februar. . - N 52% 
Fehr Ma en 
April⸗ Mai e 538% 
Anb si: loco 28108 
pro April⸗Mai 100 Kilogramm. 28708 

Spiritus i ſtill. 
loco pro 10,000 Litre 16. 12. 
pro April⸗q Hai 17. 15. 


Getreide⸗ Markt. 
Thorn, den 5. Januar. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: Froſt. Mittags 12 Uhr 12 Grad Kälte. \ 


Preiſe bei guter Zufuhr unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 65—68 Thlr., hellbunt 126— 130 
Pfd. 68—70 Thlr., hochbunt 126 —132 Pfd. 7172 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen 120—125 Pfd. 44 451½ Thlr. pr. 2000 Pfd. N 

Erbſen, Futterwaare 45—47 Thlr., Kochwaare 50—54 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Gerſte, Brauwaare 40—42 Thlr. pr. 1800 Pfd. 

Spiritus pro 120 Qrt. 3 8000 17¼½—17½½ Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 767, der Rubel 25½ Sgr. 


Danzig, den 4 Januar. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt gegen geſtern unverändert; bunt, ordinair, 
rothbunt, gutbunt, roth, hell- und hochbunt 62 — 75 Thlr. 
pr. 2000 Pfd. 

Roggen ziemlich unverändert, 120 — 126 Pfd. von 48 — 50 
Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Gerſte flau, kleine 100 — 105 Pfd. von 39 —40½ Thlr., 
große 103—112 von 42— 43 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen matt, von 41 — 46 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer 39—41 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Spiritus 1456 Thlr. pr. 80000 Tr. bez. 

Stettin, den 4. Januar. Nachmittags 2 Uhr. 

Weizen, loco 66—77, pr. Januar 7619, Br, pr. Frühjahr 77¼. 

Roggen, loco 50—53!]a, per Januar 53/2, Br., per Frühjahr 54. 

Rüböl, loco 29 Br., per Januar 282,3 per Frühjahr 29½ 

per 100 Kilogramm. 


Den 5. Januar Temperatur: Kälte 14 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 6 Fuß 3 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Officielle Kriegs⸗Nachrichten. 
Angekommen 4 Uhr 15 Min. Nachm, 

Bonrognet, d. 4. Januar. Am 2. Recognos⸗ 
eirungsgefecht bei Crois ſüdlich Delle, in Folge deſſen 
200 zurückgedrängte Franzoſen jenſeits der Schweizer⸗ 
Grenze entwaffnet wurden. Die Belagerung hat ihren 
Fortgang. v. Treskow. 

Amiens, d. 4. Januar. Am 2. und 3. Jan. 
blutige aber ſiegreiche Kämpfe vorgeſchobener Ab⸗ 
theilungen der 1. Armee bei Bapeanme; am 2. näm⸗ 
lich wies die 30. Brigade von Mittag bis Abend alle 
Angriffe überlegener feindlicher Maſſen ab und machte 
dabei 260 Gefangene. Am 3. 15. Diviſion und ein 
Detachement unter Prinz Albrecht Sohn in 9 ſtündi⸗ 
gem Kampfe gegen 2 feindliche Armeecorps, wobei 
unſere Truppen am Abend 2 Dörfer mit dem Bajon⸗ 
net nahmen und wieder einige Hundert Gefangene 
machten. Der Feind trat nach den erlittenen, aufer: 
ordentlichen Verluſten in der Nacht zum 4. den Rück⸗ 
zug nach Arras und Douays an, wobei die verfolgende 


Amiens, d. 4. Januar. Von der 1. Armee hat 
General von Bentheim am 4. Januar früh die feindl. 
Truppen auf dem linken Seine⸗Ufer unter General Roye 
überfallen und geſprengt. 3 Fahnen, 2 Kanonen u. bis 
500 Gefangene abgenommen. v. Sperling. 

Verſailles, 5. Januar. General v. Man⸗ 
teuffel meldet: Der Feind ergriff am 2. Mittags 


mit ſtarken Maſſen die Offenfive. Brigade Strub⸗ 


berg bei Sapignies, wies mit geringem eigenen 
und großem feindlichen Verluſte alle Angriffe bis 
zum Abende zurück und machte 250 6 

Am 3. behauptete Gen. v. Gröben mit der 15. 
Diviſion und dem Detachement Prinz Albrecht Sohn 
die Stellung bei Bapeaume glorreich gegen die 
feindliche Nordarmee und machte 260 


ſeitiger Cavallerie verfolgt. Vor Paris ſetzten am 
4. unſere Batterien gegen die Oſtfront trotz dich⸗ 
tem Nebel die Beſchießung fort. 


Königs an Ihre Majeſtät die Königin: 
Verſailles, den 5. Januar 10 Uhr Morgens. 
Seit 9 Uhr beginnt die Beſchieſfſung der Süd Forts 


von Paris bei herrlichem windſtillen Wintertage und 


efangene. 


e . efangene. 
Der Feind hatte außerordentlich große Verluſte 
und trat in der Nacht den Rückzug an, von dies⸗ 


v. Podbielski. 
Ans einem Telegramme ſeiner Majeſtät des 


Spiritus, loco 16°), p. Januar 1648, pr. Frühjahr 170. 


—— — — — — 


F 


Todesanzeige. 
Den 4. d. Mts. um 5½ Uhr Nach: 
mittags entſchlief meine geliebte Schweſter 
Elise Heck. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 
7. d. M. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
Bromberg, den 5. Januar 1871. 
Helene Kortmann. 
Br} 


Annonce. 

Der beim Begiun der Mobilma⸗ 
chung freiwillig beim 1. Weſtpreuß. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 6 als Fü⸗ 
ſilier eingetretene, früher bereits ge⸗ 
dient habende 
Paul Herrmann Jutrzenka 

v. Morgenstern 

aus Thorn, iſt ſeiner in der Schlacht 
bei Wörth erhaltenen Verwundung, 
wie erſt jetzt dem Regiment bekannt 
geworden, im Lazareth zu Mainz am 
27. Auguſt d. J. erlegen. 

von Morgenstern hat ſich durch 
eine hervorragende Energie und tüch⸗ 
tiges ſoldatiſches Weſen auf das Vor⸗ 
theilhafteſte bei der Ertragung der 
ſchwerſten Strapatzen hervorgethan 
und wurde wegen Auszeichnung im 
Gefecht zum Unteroffizier befördert. 

Es iſt mit ihm ein tüchtiger bra⸗ 
ver Soldat, der zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen berechtigte, zu einem beſſeren 
Jenſeits hinüber gegangen. 

Friede fei mit ſeiner Aſche. 

f 7 eg 1 wei 
des Ofſtzier-Corps des 1. Weſtpr⸗ 
Grenadier-Regiments Ur. 6. 
Flöckher, 

Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


Für mein 0 f 
Delicateſſ-, Südſtucht⸗ & Colonial⸗ 
g Maaren⸗Ge ſchäſt 8 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
Commis. Julius Schottlaender 
in Bromberg. 
Junge Doggen ſind zu verkaufen 
Tien, Neuftadt, hi Gerberſtraße Nr. 288. 
1 Treype. 


ein Speditions⸗, 


Thorn, den 3. Januar 1 


— 


Geſchäfts, werden ſämmtliche Tuche und 
Buckskinbeſtände auffallend billig ausver⸗ 
kauft. Danziger, 
neben Wallis. 


Wachstuchdecken empfiehlt billigſt 
— — Oscar Wolff. 

hotographien jeder Grösse, auch 

bereits eingerahmte, werden zum Co- 

loriren jederzeit enigegengenommen 
im Piano-Magazin von J. Kluge, am 
Catharinenthor 207. Proben können da- 
selbst jederzeit eingesehen werden. 

Joh. Rieser aus Zell in Cyrol. 
Ich empfehle mein Lager von Winterhand⸗ 
ſchuhen aller Art zu ermäßigten Preiſen. 
Mein Verkaufslokal iſt Hötel de Coper- 
nieus parterre. Mein Verkauf dauert nur 
bis Sonnabend. 
Da auch 

Fußlappen von Wollenzeug, 
12 und 14 Zoll im Quadrat geriſſen, den 
Mannſchaften des 61. Regiments erwünſcht 
find, fo bitte ich um Einlieferung derſelben 
und bin zur Annahme bereit. 


Adolph. 
W ksiegarni Ernesta Lambeck 
W Toruniu Wyszedt i jest do nabycia 
w wszystkich ksiegarniach i u introli- 
gatoröw: 


Ma“ Sjerp-Polaczka BE 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 
2 drzeworytami 
na rok zwyczajny 
1871. 

a Cena 5 Sgr. 

Kalendarz ten wychodzi w tym roku 
juz na rok jedenasty i tak jest piekny, 
pouczajacy i zabawny, ze klo go raz 
poznal, zwykle innego nie kupi. Rozcho- 
dzi go sie tes jak najwiece). 


Rathenower Brillen, 


Lorgnetten und Pince-nez empfehle zu 
billigſten Preiſen. W. Krantz, Uhrmach. 


Die Reſtauration im Hauſe Nr. 246 
Bäckerſtraße iſt vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. 5 C. Pichert. 


heutigen Tage eröffne ich Hierjeloft unter der Firma 

„ Boettcher 

Commiſſions- und Rollfuhr⸗Geſchaͤft. 
871. 


Wilhelm Boettcher, 


Cavallerie feindliche Bataillone erfolgreich attaquirte 


Amtliche Tagesnotizen. 
und dabei noch Gefangene machte. Graf Wartensleben. | 


Wegen gänzlicher Aufgabe des 


— — 333 — 4 ů—³*ñ . ——ů—ů ů—* . ——ß— 


e.. 


9 Grad Kälte ohne Schnee. Wilhelm. 


l die theure Rückſracht er 
zu erſparen, verkaufe ich mein noch vollſtändig 
fortirtes Cager 


nur reeller Leinen-Waaren 
wie auch ſelbſtfabrizirter 2 


Kerren- und Damen⸗Wäſche 
zu ausnahmsweife billigen noch nie gewefenen 
1 und dürfte ſich eine gleich günſtige Ge⸗ 
egenheit zum billigen Einkauf in meinen Artikeln 
nicht wieder darbieten. 

H. Lachmanski aus Königsberg. 
Nur während des Marktes in Thorn bei Herrn 
Herrmann Cohn Altſt. Markt 429. 

NB. Eine Partie angeſammelter einzelner Ober- 
hemden das Stück von 22, Sgr. an. 


00000000000 DDD 


222 % 
* Scheibler's Kochbuch) *% 


für alle Stände, 


ober 


gründliche Anweiſung 


alle Arten Speiſen und Backwerke auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte 


a Art zuzubereiten. 
Ein unentbehrliches Handbuch 
Hausmütter, Haushälterinnen und Köchinnen. 


für angehende 
Mit vielen . ſeit langen Jahren als das beſte anerkannt, 
o 


ſei jeder Hausfrau empfohlen, 
Preis 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


18. Auflage. Eleg. geb. 
1 Ernst Lambeck. % 
RR 


Stets vorräthig bei 
KesxanxxaNAnNRAAxNANRNxR RNA 
Des alten Schäfer Thomas 

zweiundzwanzigſte Prophezeiung 
für die Jahre 1871 und 1872. 
5 Preis nur 1 Sgr. 


Ein guter Flügel iſt ſofort z derm. 
oder z. verk. Culmerſtr. 336 2 Treppen. 


WMöblirte Stuben find zu vermiethen 
Altſt. Markt 289. h 


RERKARKKERERR 


Comtoir Brückenſtraße 17. 


Bekanntmachung. 
5 Hötel 
Mit dem großen Lager wieder eingetcoffen: 


200 Stück echte ſchwarze Grandſongs mit breit gewirkter Borte. 
\ 500 Stück Belour⸗Hymaleya-Shawls. 
D Schottiſche Shawls in großer Auswahl. 

150 Stück Long⸗Shawlis, darunter 8 Stück mit Schußfehlern, die kaum zu fin⸗ 0 
den find, dieſelben werden mit 6, 7 und 8 Thlr. verkauft. 

000 Ellen ſchwarz echte Lyoner Seidenripſe. u 


Mit dem Einkauf möge man ſich beeilen. 


Der Verkauf heute Freitag bis Morgen Sonnabend 6 Uhr. 
Der Verwalter S. Freudenthal. 


Copernikus, Zimmer Nr. 4. 


Ein 


— «2 


v. 1. April d. J 


(Eine berſooſee Wohnung 1.5, Barer 
„J. ver. Neuſtadt. 
Oarl Lehmann. 
Ein Familien, Wepnung vom 1. April zu 
vermiethen in Platte's Garten. 


ſoeben eingetroffen bei Ernst Lambeck. 
Wohnungen zu verm. bei Reinicke jun. 


Neuſtadt 231. 


Stadttheater in Thorn. 


* 


rat M: 59,60 iſt eine geräu⸗ 
mige Wohnung zu vermiethen. 


Freitag, den 6. Januar 1871. 12. Vor⸗ 


1 


ziehen. 


— ET Rn 


Bel⸗Etage in meinem Hauſe iſt zu 
vermiethen und vom 1. April zu be⸗ 
W. Pietsch. 


ſtellung im 2. Abonnement. Auf allge⸗ 
meines Verlangen: „Zopf u. Schwert“ 
oder: „Das Tabacks⸗Collegium Frie⸗ 
drich Wilhelm I.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel 


Goose und kleine Wohnungen hat ſofort 
zu vermiethen Wwe. E. Majewski, 
Bromberger⸗Vorſtadt.“ 


in 5 Aufzügen von Carl Gutzkow. 
Die Direction des Stadttheaters. 
Adolf Blattner. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke rei von Ernst Lambeck. 


1 Stube mit oder ohne Möbel zu verm. 


